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BRIEF VON ELISABETH ZURLAUBEN AN BEAT II

A

ZURLAUBEN, BREMGARTEN

Die Botschaft aus Frankreich könne sie nicht recht erfreuen.

Was die Gesandtschaft anbelange , werde Schwager Christoph be¬
stimmt sein bestes tun . Stöcker werde ihm davon berichtet haben.

Die Mutter [Eva Zürcher ] wisse über die Forderungen Waltharts
einzig , dass Heinrich [I . Zurlauben ] mit ihm abgerechnet habe,
aber zu keiner Einigung gekommen sei . Heinrich habe ihr berich¬
tet , er habe Walthart eine ansehnliche Summe ausbezahlt , damit
dieser ein Gewerbe betreiben könne . Doch finde sie in den Rech¬
nungsbüchern nichts davon . Ohne den Bericht Heinrichs könne
man deshalb mit Walthart nicht weiterverhandeln.

Für di e Stiftung [St . Konradspfründe ] des Vaters [Konrad III.

Zurlauben ] selig müsse eine andere Lösung gefunden werden . Die
Messen würden nicht gefeiert , da Herr Däler [ ?] erkrankt sei
und Johann Mahler "hinwäg gangen wie ein katz us dem tuben hus ".
Auch die Kapuziner seien ohne Benachrichtigung ferngeblieben.
Das beste dürfte sein , für die Pfründe einen eigenen Priester
anzustellen . Es wäre zu überlegen , ob deswegen nicht auf künfti¬
ge Fronfasten hin nach Konstanz geschrieben werden sollte . Da
ihr Mann . [Jakob Wickart ] krank sei , könne sie sich in dieser
Angelegenheit nicht allzusehr einsetzen.
Dem Stadtschreiber [Beat Jakob Knopfli ] habe sie im Auftrag der
Mutter zwei Pfund Zucker gegeben.



Die Schwägerin Euphemia [ Honegger ] lasse sie herzlich grüssen.
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